


Kai Artinger    Grafik für die Diktatur





Kai Artinger, Ulrike Groos (Hrsg.)

Kai Artinger

Grafik für die 
Diktatur

Die Geburt der Grafiksammlung des Kunstmuseums 
Stuttgart im Nationalsozialismus





Inhalt

Das Ende der Verdrängung	 9

Gedanken von Ulrike Groos über den Aufbruch zu einer mehrdimensio-
nalen Kunstgeschichte der Stadt Stuttgart im Nationalsozialismus	 9

1  Geburt im Nationalsozialismus:  
Stuttgarts Grafiksammlung	 12

Mehr Kaufkraft, mehr Ankäufe	 15
Die wiederentdeckte Kriegsgrafik	 19

2  Eine Sammlung mit  
vielen Fragezeichen	 23

Zorniger Existenzkampf 	 27
Unbekannte Herkunft	 29
Rätsel um ein Pastell	 30

3  Sammeln in der Weimarer Republik 
und im Dritten Reich	 33

Wie groß war die Sammlung im Dritten Reich?	 37
Lagerung und innerer Aufbau der Sammlung 	 45

4  Künstler:innen	 49

Quantitative Auswertung des geretteten Bestandes	 56
Quantitative Auswertung der Motive	 58

5  Heimatbilder	 64

Ehrung der Legion Condor	 73
Der „Dürer’sche“ Blick auf Stuttgart 	 75



6  Keine unschuldigen Bilder	 83

Bild der NS-Bewegung	 85
Bild des „Schaffenden Volkes“ und des „Volksgesichts“ 	 93
Bild der Frau	 99
Bild des Bauern und der Bäuerin	 107
Bild einer „deutschen“ Grafik	 117
Bild der NS-Kultur	 123

7  Kriegsbilder 	 129

Die Frontmaler	 132
Die Organisation der Kriegsmaler	 140
Kriegspropaganda	 148
Bild des Soldatenlebens	 162
Bild des Kampfes und Todes	 171
Bild der Städte und Landschaften in eroberten Ländern	 175

Bunker	 178
Polen	 182
Russland	 188

8  Ungewöhnliche Bilder	 196

Kanoldts Olevano II	 200
Weitere Expressionisten und Neusachliche in der Sammlung	 203
Der japanische Irrläufer	 216
Florenz	 218

9  Der Fall Fritz Faiss –  
die erfundene Verfolgung	 222

Das „Holocaust-Opfer“	 226
Herkunft und Ausbildung	 227
Die Mär von der Verfolgung 	 228
Die Entnazifizierungsakte	 231

10  Künstlerinnen	 235

Ruth Zimmermann	 239
Dora Brandenburg-Polster	 240
Olga Waldschmidt	 245
Grete Csaki-Copony	 246


